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II. Versammlungs-Berichte. 

1. Versammlung, am 5. November. 

Oesterr. Blätter fü1· Literalur u. Kunst vom 13. November 18i7. 

H1·. Franz v. Hau er theilte die folgende U ebersetzung 
einer im ,,Journal d' Odessau 18li7 N1-. 26 erschienenen 
Nachricht über die an f o s s i 1 e n Knochen ii b er aus 
r e i c'h e n Ab 1 a g e ru n gen in der Nähe von 0 des s a 
mit. - Hr. Professor N o r d m a n n , der Entdecker diese1· 
interessanten A blag-erungen , hatte einen Separatabdruck 
dieser Nachricht an Hrn. Hecke 1 nach Wien gesendet, 
um ihm eine grösscre Publicitiit zu yerschaffen, und der 
Letztere hatte ihn zur Bekanntmachung in einer Versamm­
lung der Freunde de1· Natunvissenschaften Hrn. v. Hauer 
übergeben. 

„Ohne Zweifel ist die Entdeckung einer beträchtlichen 
Anzahl antedilu,·ianischer Thierknochen bei Odessa ein un­
gemein wichtiges und merk würdiges Ereigniss, welches 
nicht ermangeln wird, die besondere Aufmerksamkeit der 
Naturforscher auf sich zu ziehen. Die Untersuchung dieser 
merkwürdigen Fossilreete führt zur Erkenntniss der Exi­
stenz einer ehemaligen Fauna, welche einst die heuzutag;e 
nackten, einförmigen und jeden Waldwuchses beraubten 
Steppen von N eurnssland belebte , und im höchsten Grade 
das Interesse und die Neugierde des Beobachters in An­
spruch nimmt. Plötzlich enthüllt sich unsern Augen eine 
Anzahl von grossen und kleinen Säugethieren, die entwe­
der durch die Wirkungen von gewaltigen Umwälzungen 
gänzlich yon der Oberfläche der Erde verschwunden sind, 
oder deren Analoga doch nur mehr unter anderen Breife­
graden und in hrisscren Erdstrichen leben. 

Zuerst fand Hr. Nordmann in einer Schlucht, dem 
sogenannten Hohlweg der Quarantaine, unter einer miich­
tigcn Schichte von Ode~sakalk *) eine Menge Knochen in 

'"') Old ca.rpian deposit. 11'1urchison. 
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gelbem angeschwemmten Thon. Die Localität (in Odessa 
sell.lst) gestattete für den Augenblick keine Nachgrabungen 
in griisserem Mass~labc, da sich an dieser Stelle eine M1rner 
befindet; obwohl mao daher nur 40-LiS Kubikmeter aufgra­
ben konnte, wnrcle doch schon die Arbeit mit dem schön­
sten Erfolge gekrönt. Dank scy es den gefiilligcn Bemü­
hungen des firn. lUilitiir-Gouverneurs YOn Odessa, \VClchcr 
Leute sandte, um die ühe1fagerten Kalkschichten wegzu­
räumen, so wie dem Eifer und der Einsicht des Hrn. A1·­
chitectcn Da 11 a c 'Jll a, t!er clie dortigen ,\ rbeiten zur Was­
serableitung beaufsichtigt. 

Im Mai ·t8L1G wurden nusgegraben einzelne 'fheile der 
Skelete \"Oll 2 Eleph:rnlen J 1 Rhinozeros, 1 Lophiodon (einer 
dem Tapir verwandten Arl) , Yon 2 Gattungen Büffel, 3 
Gattungen Hirsl'hcn, rnn 14 oder 15 Bären, 3 Hyänen , 
einigen andcrc11 fleischfressenden 'fhieren, einem dem Biber 
iihnlichen 'fhicrc (111'0yo11l lterium_) und endlich von einigen 
Vögeln. AIJcr lVal1rsd1einlichk<~it nach bildet diese knochen­
hilJtige Abh1gcrung tlen Eingang zu einer Höhle oder .zn 
einigen natürlichen Stollen, welche mit Uihn·ium und F'os­
silien erfüllt, sich his unter die naheliegenden Gebäude aus­
dehnen. Im Sommer desselben Jahres durchforschte Hr. 
Nordmunn die Umgebungen rnn Odessa und entdeckte 
12 \\r erste yon der Stadt und 1 Werst YOn dem Dorfe Nie­
ronba'i ein anderes Fossilicnlager ~ in jeder Heziehnng rei­
cher als das ,·orige. Auch hier sind die ){ nochcn in gelber 1 

angeschwemmter 'fhonerde eingeschlossen, 2-4 Meter un­
ter der Erdoberlliiche i sie sind theils mit Odessakalk bedeckt, 
theils finden sie sich unter einem Detritus, über welchem 
eine Schichte von Dammerde liegt ( Tclternozern J.l:lm·chison J. 
Die l(nochen sind au diesem Orte besser erhalten, und oft 
liegen :die 'fheile des Skeletcs ungetrennt beisammen. Diese 
Ablagernng erreicht, wie es scheint, eine bedeutende Aus­
dehnung, und 1la ~:o Yicle der sonst leicht zerreiblichen l\no­
chen vollkommen wohl erhalkn sind, wie z. R. die Schul­
terblätter der Hiiren, so kann man schliessen, dass die Strii­
mungeu, welche diese :Masse von 'fhicren in ihrem Bette be­
gruben , au einigen Stellen minder heftig waren, und dass 
dol't die Ablageruug der Knochen mit ltuhe vor sich gehen 
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konnte. Auch an diesem Orte uniel'stichtc Hr. Nordmann 
mebl' als G4-80 J{ubikmetel' des Terrains an drei verschiede­
nen Puncten. 

Obwohl keine genaue Bestimmung der aufgefundenen 
Al'ten möglich ist, ohne früher eine vergleichende Untersu­
chun.g der Exemplare in den zoologischen Cabineten von 
München, Darmstadt und Paris angestellt zu haben, kann 
man doch folgende Uebersicht der in beiden Localiläten vor­
kommenden Fossilien geben. 

Pa c h y der m c n. Elephanten 5, nämlich: 8 Mahlzähne 
und eine Menge Knochen von 5 verschiedenen Individuen. 
Unter den Zähnen sind 4 von ausserordcntlieher Kleinheit 
(56 l\lillimetcr lang nnd 35 breit, also nur 4 Milimeter mehr 
als die letzten obem Backenzähne der fossilen Bären). Den­
noch dürften sie kaum einem jungen Individuum angehören , 
da die J{außächen schon abgenützt sind, sondern rühren 
wahrscheinlich \'OD eiuer besondern zwerghaften Art her. 

1\fastodon 1 gefunden zu Nieroubal, Rhinoceros 2 zu 
Odessa und Nieroubal, Lophiodon "? t zu Odessa, Pferde 7 zu 
Odessa und Nierouba1, Zebra (Hipparion) 1 zu Nie­
rnb1ü:. 

Wieder k ii u er. Biilfel urid Ochsen 4, ''on 3 Arten 
gefunden zu Odessa und Nierubai'. Eine Art, die zwischen 
dem Ochsen und Hirschen in der Mitte liegt, gefunden zu 
Odessa; Hirsche fi, von verschiedenen Arten, Odessa und 
Nierouba'i; Schaf 1, Nieroubai; Antilo11e 1, Nieruba'i. 

F 1 e i s c h fressend e 'f h i er e. H yiinen 6, Odessa und 
Nierubai:. An letzterem Orte wurde unter andern eine voll­
vollkommen erhaltene untere l{innlade dieses 'fhieres mit al­
len Zähnen gefunden. Vom Hundegeschlechte 3, rnn del' 
Griisse eines ausgewachsenen Wolfes, rrnr in Odessa, Füchse 
3, in Odessa. 

Vom Katzengeschlechte 2, eine besondere Art, welche 
in der Gr~sse dem jetzt lebenden Löwen gleicht, sich aber 
im Uebrigen davon unterscheidet., in Odessa. Andere kleine 
fleischfressende Thierc, den Gattungen der Dachse und Mar­
der angehörend, 14, in Odessa und Niernbai:. In grosser An­
zahl wurden Bärenknochen gefunden von Individuen jedes 
Alters, ferner viele Fragmente von Schädeln, 59 Kinnladen 
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und 1200-losgebrochene Zähne, welche von wenigstens 72 
verschiedenen Individuen herrühren. Der zu Odessa ausge­
grabene Bär dürfte, nach der Bildung des Schädels zn 
schJiessen, nicht zu den Höhlenbären des Occidentes (Vrsus 
spelaeus) gehören, sondern wahrscheinlich eine eigene Gat­
tung bilden. Er iil.iertrifft an Grösse alle ühnlichen bis jetzt 
aufgefundenen Arten. 

Nager. Hasen 2, in Nieroubai:. Ein dem Biber ähnli­
ches 'fhier 1 l T1"0goullte1·ium) in Odessa. Rntlen und Feld­
miiuse 3 (Spalax fossWs, ~efnnden zu Nieroubn'i 1S47). 
Einige Vögel. 

Im Ganzen wurden l1560 l\.nochen, 82 l\innladen und 
1830 Zähne, welche mehr nls 10i lndi\"iduen von 24 ver­
schiedenen Arten nngehören, ausgt•grnbcn. Es ist nicht miig­
lich, die unzähli~c Menge von vorweltlichen Thieren , wel­
che in der Umgebung von Nieroul.iai: nrgraben liegen, selbst 
mu· beiläufig anzugeben. 

Ein bemerkenswerther Umstand ist, dass bei Gelegen­
heit dieser Nachforschungen auch in der Masse des Odess:\­
kalkes Reste von Landsäugethiercn gefunden ·wurden, wel­
che nicht dem Alluvium, sondern einer fütern Formation an­
gehören. 

Wiihren desselben Jahres liess Hr. Nordmann auch 
in den Steinbrüchen beiKischiniow Nachfo1·schungen anstel­
len , welche , obwohl sie keine so überaus giinstigcn Re­
sultate lieferten , doch auch sehr befriedigend waren. Hie 
an dieser Stelle im l{alke entdeckten Knochen gehören 
ebenfalls nicht dem Alluvium, sondern einer viel ältern 
Formation (Miocen- Periode) an. Sie unterscheiden sich 
von den bei Odessa und Nierouba'i gefundenen dadurch, 
dass sie vollkommen versteinert sind, so zwar, dass sie, 
an harte f{örper angeschlagen, einen Ton geben; ferner 
dadurch, dass sie Eisentheilchen enthalten, und endlich 
dass sie gan~ anderen Thiergattuogen 11.ngehören, '/'.. B. 2 
Arten von Ichneumon ? 2 otler 3 den Phoken iihnlichen Thie­
ren, 1 Wallross und 2 tlelphinurtige 'J'hiere. Die I\nochen 
Yon 2 dieser Arten fand man in so grosser Anzahl, dass 
man beinahe die ganzen Skclete hätte heretellen können. 
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Noch nirO'ends in unserm weiten Vaterlande wurde eine e 
so ungeheure Anzahl von verschiedenen Thieren einer unter-
gegangenen Schöpfung entdeckt. 

Indem wir unsere Blicke auf diese Thierwclt werfen, 
welche vor undenklichen Zeiten den Süden Itusslands bevöl­
kerte, und dann durch eine plötzliche Katastrophe von der 
Oberfläche der Erde verschwand, drängen sich uns unter 
andern folgende Fragen auf: 

t. Sind diese 'fhiere wesentlich von jenen unterschieden, 
welche im westlichen Europa ausgegraben wurden? 

2. Lebten die Thiere an dem Orte, wo wir ihre verstei­
nerten Reste finden, oder wurden sie durch Wassersfröme 
aus weiter gelegenen Gegenden hierhe1·geführt Y 

3. Warum fand man keine Ueberbleibsel von Wäldern, 
da unter den Thierresten Skelette vorkommen, welche au­
genscheinlich in Wäldern lebenden 'fhierarten angehören ? 

F'ernere Untersuchüngen wurden angestelt in der Umge­
gend von Odessa in Kischiniow, in Kertsch und auf der Halb­
insel 'fomaue, Orte, an denen bekanntlich Säugethiel'teste 
vorkommen. Wir werden nicht ermangeln, unseren Lesern 
seiner Zeit die Resultate dieser interessanten Forschungen 
mitzutheilen. • 

Die reichen Entdeckungen, welche bis jet'.f,t gemacht 
wurden, lieferten Hrn. Nordmann schon die werthvoll­
stcn Daten zu einem interessanten \Verke über die Paläon­
i.ologie des südlichen Russlands, welches gewissermassen 
eine Ergänzung seines Werkes iiber die Fauna ponlica 
seyn wird , und einen 'fheil der wissenschaftlichen Reisen 
im Süden Russlands, herausgegeben von Hrn. v. Dem i d o ff, 
bilden soll." 

In einem dieser Nachricht beigeschlossenen ßriefe be­
nachrichtigt llr. Prof. No r dm a n n fcrne1· Hrn. Heck c 1 ' 
dass er in einer Schichte., die unter der f(nochenablacrcruno· 

~ 0 

von Nicroubal liegt, und die sehr ,·iele Conchylienschalen 
enthält, nach und nach einige hundert verischiedene Fisch~ 
zähne entdeckt habe. Einige wenige derselben, die mit ein_ 
geschickt wurden, erkannte Hr. Heck c 1 als den Geschlech­
tern Scardiniu.11 aus der Familie der Cyprinoiden und Pyc­
nodus angehörig. 




